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merkte oder nıcht merken wollte. der dargestellt, besonders solche In L Ään- schaften. cChNhaTliien S1e =  5 dıe flottieren-
dern der Drıtten Welt DIies tratf AA den indıvıduellen und kolle  1ven Ag-Hochsomme brachte eınen geradezu

lawınenartıgen Durchbruch alter und Teıl auch ber Je weıter das Ende gressionen pädagogiısch, psycholo-
Örtlicher und regionaler Kon- der Blöcke zurücklıiegt, un C1- oisch, so7z1a]l un polıtısch In dieser

und gleichzeıt1ıg en erschrecken- schreckender zeıigt sıch dıe Eigendyna- Reıhenfolge dämpfen und auch
des Umsichgreıifen fterrorıistischer A mik Okaler und regıonaler Konfliıkte Außenseıtergruppen rechtsstaat-

C und demokratıische Werte undLoNnen, dıe VOT keinem Land, und S1ie bringen nıcht 1L1UT unen  1CNEeSs Leıid
mochte SS W1Ie dıe USA noch stolz über dıe unmıttelbar betroffene evöÖöl- Verfahren bınden, daß der innere
se1ın auftf selne Freiheıitlichkeit und se1n kerung, sondern werden.,. Je zanlilreıcher Friede freiheıtlich gesichert werden
Sıcherheıitsgefühl, halt machten. S1e auftreten und Je hartnäckıger S1e kann, oder FExtreme hre

andauern, eıner wachsenden (je- Grundlagen und erzwingen damıt polı-Eirst Jahresbeginn hatte CS se1t lan- fahr auch für den Friıeden für alle zeistaatlıche Verhältnisse?
SCIN VO Belfast bIıs Jerusalem wıeder Und der weltweıt, In den westliıchen ber der innere Friıede und onflıkt-
olfnung auf iriedlichere /Zeıten RC Demokratien W1e In den Ööstlıchen

Der Nahost-Friedensprozeß lösung Urc Bınduneg demokratiı-
geben Reformstaaten an WIEe 1m sche und rechtsstaatlıche Grundsätze
Wal auf einem Wege |DITS Be- un Verfahren ist 1Ur eıne chıcht des
riedung Nordiırlands auftf dem Ver- technologısch hochmodernen apan,

an und In der un In rolß3- TODIEemMS DiIe schlımmste anzuneh-
handlungswege S-amerı1ıkanı- städten WIEe auf dem lachen Land, In mende Entwiıcklung: en möglıches,scher Assıstenz schıen nıcht mehr AaUS$Ss- Kırchen WI1Ie In Olympıiaparks uschla- sıch gegenseılt1g verstärkendes Ineın-
sichtslos: selbst für Bosnıen keiımte gende lerrorısmus”? andergreıfen VO regıonalen Konfliık-
nach Dayton berechtigte offnung. Er ist ungemeın varıantenreıch ‚WOL- ten und internationalem „ Terroriı1s-Und jetzt In Nordıiırland eite  en sıch den, un vielfältig W1e dıe FErsche1- MUuS  LA Miıt dem Inneren Frieden ware
Katholıken und Protestanten mehr
denn Je, In Nahost steht nach dem Re- nungswelsen sınd se1ine Ursachen. Fa- dann auch der FAUBELEN Friede gefähr-

natısıerte MC VO volklıchen det Vermutlich wırd das die polıtıscheoxjerungswechsel ıIn Israel der einge-
schlagene Friedenskurs wıeder auf Mınderheıten, dıe hre jele polıtısch Herausforderung bereıts der nächsten

nıcht durchsetzen können und deshalb, Tre
dem plel, In Bosnıien drohen HLG W1e dıe ETIA In Spanıen, Eıinrichtun-
dıe Serben In Pale W1Ie WTG dıe Kroa-

SCH und Repräsentanten des Staats-
ten In Mostar HNC blutige Auseıinan- volkes terroriısieren: mılıtante Olks-
dersetzungen, während Belgrad und

gruppenvertreier W1IEe dıe nhängerZagreb ıhre Schäfchen INS Irockene der PKK, dıe ıhrer aCcC In der He1-
bringen suchen. matregıo0n Z 1ege verhelfen wollen,
DiIe nıcht NCUC, aber wıeder bestätigte ındem S1e hre (sastländer Hr TLer-
Te dieses Sommers: Wo rblich roranschläge CIDICSSCH suchen: 51ärungsbedarf
verfeiındete aC  arn aufeınander- Staaten, dıe TLerrorısmus strategıisch )  ıscho Kasper hetont: Die Kranken-
stoßen, unbewältigte konfess10- als Krıiegsersatz betreıiben: mıtelinan- salbung 'nendet gültig NUr der Priester
ne un sozlale Gegensätze über der verfeındete Gruppen und maT10se
(GGenerationen eiınen e1l zwıschen dıe Banden. dıe sıch gegenselt1g bekriegen Der Rottenburger Bischof alter
Menschen getrieben aben, das In der orößher werdenden (jrauzone Kasper sah sıch einer klärenden
Staatsvolk Minderheiıiten steht zwıschen Terrorısmus und OTrganı- Intervention. einer grundsätzlıch DC-
und/oder Miınderheıiten sıch radıka- s]erter Krımmalıtät: polıtısche und haltenen „Klarstellung der verbindlı-
lısıeren, en selbst mächtige Ver- pseudorelıg1öse Sekten, dıe sıch chen kırchlichen Lehre und der kır-
mıttler kaum eine Chance DIe ohn- eigenen olk oder gesellschaft- chenrechtlichen Ordnung  6C genötıigt:
mächtıige UNO und dıe auf eigenem lıchen Umfeld „TäCHEN:“: desorlen- Im Amtsblatt der DIiözese monıl1erte
europäıischen Terraın nıcht mınder tierte Jugendlıiche, dıe iıhren Frust In Anfang August, In manchen Fällen

se]len einzelne mıt der Krankenseel-ohnmäc  1ge en gul WIEe Anschlägen auft Asylantenheime Oder
keine: aber auch dıe als eINZISE Welt- Urlauberzeltlager abreagleren; patho- beauftragte Diakone oder Lal1-
macht übrıg geblıebenen USA tun sıch logısche einzelne, dıe 1mM Zeıntalter dazu übergegangen, „eigenmächtıg
schwer. In Bosnıien ebenso W1€e ın d1aler UÜbigulntät hre Allmachtsphan- den Rıtus der Krankensalbung
Nordıiırland, und In GTOSNY 1äßt sıch tasıen blutıg ausleben das pektrum vollzıehen oder sakramentenähnlıiche
Rußland hnehın nıcht dreinreden. ist breıt Rıten der Salbung mıt geweiıhtem
Unter den Bedingungen des kalten ber W dsSs immer 1mM einzelnen dıe MO- vorzunehmen‘‘. Can 1003 CIE aber
Krieges und In der SaAaNZCH Zeıt der t1ve SInd, CGS geht angesıchts des immer schreıbt unmıßverständlıch fest „Dıie
Ost-Westspannung wurden regıonale vielfältiger wuchernden Terroriısmus Krankensalbung pendet gültıg jeder
bewaflTtnete on mıt orhebe als Priıester un 11UT er.  ccnıchts mehr und nıchts wenıger als
Stellvertreterkriege der Großmächte dıe Zukunft freiheitlicher Gesell- Ausdrücklıc VerwIes der Bıschof da-
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Del ZW al auftf dıe aktuelle theologische Sınd, darum geht CS auch In der el 77’ Sakramentliche Felern Z
DıskussionDıskussion über eiıne Erweıterung gegenwärtıg geführten kegensburg betont Reiner

wohl der lehrmäßıigen W1IEe der ırchen- über Wesen und Aulftrag des ständı1- Kaczynskı auch mıt Hınwels auft diıese
rec  1cHen Bestimmungen ZA0E Spen- SCH Dıakonates (vgl Jun1ı 1996, Tu Praxıs, das für dıe Beschränkung
der der Krankensalbung. Pastoral ist A auf den priesterlichen Spender maß-
CS für ıh verständlıch, daß INa In der DiIe In erster Linıe AUS pastoraler 1C gebliche Konzıl VO Irıient preche
gegenwärtıigen Sıtuation. ıIn der auft- argumentierenden Befürwortern einer VO Priester nıcht als eINZIE möglı-
grun des Priıestermangels In vielen Erweıterung der Spendevollmacht be- cChem sondern 11UT als „e1gentlıchem
Fällen Dıakonen und Laı1en dıe Kran- ründen iıhr nlıegen SAaCANIIC WIE PCI- Spender  b „Wenn heute In vielen (Je-
kenseelsorge oblıegt, ragt, OD nıcht Öönlıch An der ege sollte 1mM Kran- genden der Kırche nıcht 1Ur dıe Kran-
auch Nıchtpriester mıt der Kranken- kenhaus der Seelsorger dıe Kranken- enpflege, sondern auch dıe Kranken-
salbung beauftragt werden könnten. salbung spenden, der dıe Patıenten seelsorge in Händen VO LaJıen 1egt,
uch konzedierte „Eıne allseıtıg auch regelmäßıe besucht und auft den ware CS folgerichtig, mıt der Seelsorge
befriedigende LöÖösung des Problem Stationen Kkommunilonfelern hält ETr A Kranken beauftragten Laıen auch
g1bt CGS derzeıt nıcht.“ we1ß besten, Wann der rechte Zeıt- den Auftrag geben, dıe ihnen VCI-

Seine berechtigte orge aber gılt der pun für eiıne Krankensalbungsfelier Lraute Kranken mıt dem VO Bıschof
ist“, hatte dıe Arbeıtsgemeinschaft der geweıhten salben“arneı des Sakramentenverständnis- katholischen

SCS, In doppelter Hınsıcht: em dıe Krankenhausseelsorger Bıschof Kasper betont dagegen, für
INn eıner krıtischen Würdıigung der Re- dıe Dıskussıion, ob dıe lehrmäßigentheologisc dıskutierte Ausweıtung

der Spendevollmacht eigenmächtıg form des Rıtus der Krankensalbung und kırchenrechtlichen Bestimmungen
schon 1974 gefordert. /Z/umindest als über den Spender der KrankensalbungVON einzelnen vollzogen WIrd, sıcht Ausnahme sollte Dıakonen und auchKasper dıe Sakramente In ıhrer eiıne Weıterentwicklung zulassen, Ne-
Laıen dıe efugn1s ZUT pendung der len dıe Aussagen des Iriıenter Konzıilssentlichen Bestimmung In rage DC- Krankensalbung erteılt werden, SOWEeIt schwer 1INSs Gewichtstellt der Sakramente könne 111a sıch

nıcht selbst bemächtigen, iıhnen S1e hauptamtlıc In der Krankenhaus- {[IDıie wechselvolle Geschichte dieses
seelsorge tätıe se]len un auch dıe Be- Sakraments mıt ıhren zahlreichenwerde I11L1all ermächtıigt. £u „Zweıdeu-

tiıgkeıiten und einer Verwischung LUgNIS ZUT Austeıulung der Kommunıon grundlegenden Veränderungen In (Je-

der Konturen des Sakramentes‘‘ aber VO Bıschof erhalten hätten. stalt un Verständnıs pricht aber
Und dıe quası persönlıche Dımensıionre auch, WECNN Diıakone oder Laıen, zumındest Tür eıne möglıchst Ooffene

eıl S1e das Sakrament der Kranken- be]l dA1eser Forderung: Immer wıeder Dıskussion auch In der rage des
beschreıben Krankenseelsorger, W1Ie penders. In jedem Fall ware CS 1I-salbung nıcht spenden könnten,

dessen sakramentenähnlıiche Handlun- befremdet S1E, aber auch Patıenten G antwortlıch, das AUS der Verengung
erleben, WENN In das persönlıch und auft dıe „letzte Olung“ geborgene und9C mıt gewelhtem vollziehen spırıtuell intensıive Geschehen der Be- mühsam 1mM Bewußtseıin der

ıne solche Klarstellung und Absage gleitung In schwerer Krankheıt der Gläubigen MC verankerte Krankensa-
irgendwelche „Hıntertür-Lö- „iIremde “ krament dadurch 1INs Abseıts steil-5Sakramentenspender VO

SUMRCH i1st nötıg, nıcht zuletzt, Un alle außen hınzutritt. Bıschof Kasper rag en dalß ıhm SCHIIIC immer mehr dıe
Beteiligten VOTLI alschen Erwartungen diıesem Defizıt implızıt ohl ech- Spender fehlen fO
oder Hoffnungen schützen. Ebenso NUNg, WENN ST vorschlägt, en Dıakon
drınglich ware CS aber, daß sıch In der oder Laıe; der eiınen Kranken seelsorg-
rage, ob auch Krankenseelsorgern, ıch betreut hat, solle, WCNN ZUT Spen-
dıe keıne Priester sınd, dıe Spendung dung des Sakraments der Krankensal-
der Krankensalbung rlaubt werden bung e1in Priester erufen werde., nach
kann, bewegt. Bestrebungen, Möglıchkeıt De1l der Feler anwesend Selbstgerecht?
Zzumındest für dıe Ständigen Dıakone SeIN. Ka

iıne Umfrage ZU Umweltbewußtseineine solche egelung erwırken, o1bt Der geschıichtliıche Befund äl3t für das der Deutschen
CS schon se1ıt ein1ıger Zeıt SO hat sıch heutige pastorale nhegen durchaus
beispielsweise dıe Würzburger Synode gewIssen Spielraum. SO W ar nach Da entsteht doch en ziemlıch häß-
auf der Basıs zweler wIissenschaftlı- Aussage einschlägıger Untersuchun- lıches Bıld der Deutschen, vorsichtiger
cher Gutachten mıt diıeser rage be- SCH VO bıs Jahrhundert VOT der ausgedrückt zumındest e1n rätselhaf-
schäftigt, TeINnclc ohne rgebnıs. karoliıngischen Liturgiereform zum1ın- tes ıne für das Bundesumweltminıi-
Dıakonen dıe Möglıchkeıit ewährt dest 1mM Westen dıe pendung der sterı1um durchgeführte Bevölkerungs-
werden soll, dıe Sakramente der Kran- Krankensalbung MNO Laıen möglıch, umfifrage ZU Umweltbewußtsein der
kensalbung (und der SCS SPCN- dıe el des Ols Wl Bıschof und Deutschen (repäsentatıv ausgewählt
den, VOT em dann, WECNN S1e mıt der Presbyter VorbenNalten Im und befragt wurden 1095 Personen In
deelsorge In Krankenhäusern eauf- y;  an  uC der Liturgiewıissenschaf West- und K ıIn Ostdeutschland
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